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Grossrat Henri Äo/«y, Sorvilier, hat im Wcibelzimmer soeben das Taggeld bezo

gen. Stillvergnügt sieht er nun unter der Türe zu, wie einige Kollegen über den

Rathausplatz hinweg entschwinden,

(Ein SMitf (»inter bie

Äuliffen
(Es bat eine ftattlicbe Slnaaftt 2Sirtfri>aften

runb um bas SRatbaus. Sunäcbft finb bie natür«

lieft für bie SSemobncr biefer ©egenb ba. Sann
auch für bie fBefucber non Vorträgen unb Kon»

jerten im ©roftratsfaal. ferner für bie Sfrem«

ben, roelcbe bie ütltftabt, infotiberbeit bas SMün«

fter unb bas fRatbaus, beficbtigen fommen. Unb

fcbtieftticb finb biefe Sßirtfcbaften aucb noch ein

menig für bie ©rofträte beftimmt Dieben

macbt burftig, bas meift man, unb in einem

Parlament gilt Scbmeigen nicbt für ©olb
Sie ©rofträte befucben bie ermähnten Hßirt«

fcbaften jemeils nach ©cftluft einer Siftung; es

foil allerbings auch fcbon oorgetommen fein, baft

biefe ßerrftftaften mäbrenb einer ©ifeung an

folcben Orten gefeben morben finb. 21ber bas

rnaren ficber Slusnabmen
Unb menn es nicbt 21usnabmen gemefen

fein füllten: roer mollte es ibnen übel nehmen?
Oer Htationalrat bat eine geräumige ÏBanbel»
balle, mo bie (S3oltsDertreter in oertraulicfteim ©e=

fpräcb, mie bas fo beiftt, „Ißolitit machen" tön»

nen; bem Hlationalrat ftebt auch eine eigene IRe«

ftauration aur Verfügung; ,,©bea £>enri" beiftt
fie. Oas alles fehlt bem ©roften 5Rat bes San«

tons S3ern. ©r bat einen Söorraum mit Schreib«

gelegenbeiten, bas Söeibelaimmer mit ©arbe«

robe unb ein Heines Stonferenaaimtner aur 23er«

fügung — bas ift alles für 184 21bgeorbnete. 3fi
es ba oerrounberlicb, menn biefer ober jener 2lb«

georbnete ficb einmal brauften auslüften gebt?
menn er, allein ober in ^Begleitung, einen Spa»
aiergang burcfj bie âlltftabt unternimmt? menn
er, ausnabmsmeife, roie gefagt, einmal irgenbroo
eintebrt? Stein, mir glauben, bas läftt ficb ent«

fcbulbigen ober nicht?

Oberst SuAier, Frutigen, im Gespräch Grossrat HO'jjzzwnW bespricht sich mit
mit Fourier ÄraA?«, dem Maire von seinem Fraktionskoll'egen Oberst SärcA-
Cormoret. Territorial-Kommandant von Thun.

Hauptmann ÄärrrcA», Worblaufen, be-
Fourier SCmArn verabschiedet sich von spricht mit seinem Adjutanten, dem
seinem jurassischen Kollegen Roimy. Standesweibel Hans OercA, dessen Ur-

laubsverlängerung.

(.ìrossriìt licnri Lorvitier, kat im Weiixzl^immee soeben <^Ä8 'I^^Fe1<1 ì)e/.o

gen, 8tiIIvergnügt siebt er »UN unter âer 'l'ure 7.U, wie einige Kollegen über -len

Kntbausplnt? binweg entscbvvin-len,

Ein Blick hinter die

Kulissen
Es hat eine stattliche Anzahl Wirtschaften

rund um das Rathaus, Zunächst sind die natür-
lich für die Bewohner dieser Gegend da. Dann
auch für die Besucher von Vorträgen und Kon-

zerten im Großratssaal. Ferner für die Frem-
den, welche die Altstadt, insonderheit das Mün-
ster und das Rathaus, besichtigen kommen. Und

schließlich sind diese Wirtschaften auch noch ein

wenig für die Großräte bestimmt Reden

macht durstig, das weiß man, und in einem

Parlament gilt Schweigen nicht für Gold
Die Großräte besuchen die erwähnten Wirt-

schaften jeweils nach Schluß einer Sitzung! es

soll allerdings auch schon vorgekommen sein, daß

diese Herrschaften während einer Sitzung an

solchen Orten gesehen worden sind. Aber das

waren sicher Ausnahmen
Und wenn es nicht Ausnahmen gewesen

sein sollten: wer wollte es ihnen übel nehmen?
Der Nationalrat hat eine geräumige Wandel-
Halle, wo die Wolksvertreter in vertraulichem Ge-
spräch, wie das so heißt, „Politik machen" kön-

nen: dem Nationalrat steht auch eine eigene Re-
stauration zur Verfügung: „Chez Henri" heißt
sie. Das alles fehlt dem Großen Rat des Kan-
tons Bern. Er hat einen Vorraum mit Schreib-
gelegenheiten, das Weibelzimmer mit Garde-
robe und ein kleines Konferenzzimmer zur Ver-
fügung — das ist alles für 184 Abgeordnete, Ist
es da verwunderlich, wenn dieser oder jener Ab-
geordnete sich einmal draußen auslüften geht?
wenn er, allein oder in Begleitung, einen Spa-
ziergang durch die Altstadt unternimmt? wenn
er, ausnahmsweise, wie gesagt, einmal irgendwo
einkehrt? Nein, wir glauben, das läßt sich ent-
schuldigen oder nicht?

Oberst Süä/er, Krutigen, im (Zcspräcb Orossrât kespricbt sieb mit
mit Courier Hàà, clem >làe von «einem Krátionáollegon Oberst «à/-
Oormoret. à, 'Oerritorisl-Kommunäunt von Z'bun,

blauptmsnn Worblnuken, be-
Kourier HtruHm verubsebicelet sieb von sgricht mit seinem TVäjutnntsn, <iem
seinem jurnssiseben Kollegen btsnclesweibel Ilms OercH, -lessen Or-

lâubsvcrlàngerung.



Arbeiterführer //g antwortet dem Referenten für Justiz, und Inneres, (Je-
meinderat Raaflaub, dessen Tendenz, er nicht billigen kann,
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Grossrat 5cAeeztrz, der Freiwirtschaftler. Ein-
sam wie ein Daumen verfolgt er mit einer
Prise Skepsis und Humor die Verhandlungen
des Rates.

Hauptmann quittiert im Wenzel-
zimmer für das Taggeld.

Der Laupener Stadtpräsident, Grossrat
ZtVjgg, als Adjutant eines Territorial»-
Bataillons, dessen Spiel am Mittwoch
morgen den Grossen Rat mit einem
Ständchen erfreute.

Wohin des Weges Immer nach Hause

Die Grossräte JoAo, .Je/zerra/z/ und
Herzogenbuchsce) bei einem Jass in einer

dem Rathaus benachbarten Wirtschaft. Auf
Anraten seines Kollegen Joho hat Grossrat
Müller vor Beginn der Session im Zeughaus
einen neuen Korporalroek gefasst. Schmuck
sieht er aus, oder nicht? Dafür hat Grossrat
Joho letzte Woche das Schützenabzeichen her-
auisgeschossen, nur trägt er es noch nicht.

^Vrbeiterlükrcr //g antwortet den^ lìeterenten kiir lusri/. und Inneres, Ile
meinderat ksaklauk, dessen Osnden?. er nickt billigen kann
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(Irossrat ^c^rcsrr, der preiwirtsckaktler. Lin-
ss-m wie ein Daumen verkalkt er mit einer
Prise Lkepsis und Humor die Verkandlungen

à Kates.

Ilauptmann quittiert im Wemel-
dimmer kür das Oaggsld.

Der Baupener 8tadtpräsident, (Irossrat
als Adjutant eines OerritoriaK-

Bataillons, tlessen 8piel am iVlittwock
morgen <len Lrossen kat mit eineni
8tändcken erfreute.

Wokin ties Weges? Immer nack Hause.

Oie iZrossrâte lo^o, und
^ Ilsrsogenbucksee) ksi einem lass in einer
dem katkau» bensckbarten Wirtsckalt. ^ut
Anraten seines Kollegen loko kat (Zrossrat
IVIüller vor Beginn der 8ession im Lengkaus
einen neuen korporalroek gefasst. 8ckmuck
siekt er aus, oder nickt? Oakür kat (Zrossrat
loko letzte Wocke das 8ckütüenakreicken ker-
auisgesckossen, nur trägt er es nock nickt.
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